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Tor wort . 

Von den benutzten Quellen sind hauptsächlich die Geschäfts-
berichte der Aktiengesellschaften und Gewerkschaften zu nennen, 
dann die Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinenwesen, das 
Dortmunder Jahrbuch, die Statistik des oberschlesischen berg- und 
hüttenmännischen Vereins und die Jahresberichte des Essener 
Bergbauvereiiis, für England die „Mines and Quarries", die Berichte 
des Labour Department und das Journal of the Royal Statistical 
Society. 

Die Anregung zu einer Darstellung der Produktions-Verhältnisse 
des deutschen und englischen Steinkohlen-Bergbaues ist von Herrn 
Professor Dr. Ehrenberg -Rostock ausgegangen. Unter seiner 
Leitung habe ich im Winter 1898/99 in seinem staatswissenschaft-
lichen Seminar zu Göttingen eine Arbeit über den deutschen und 
englischen Bergbau überhaupt angefertigt. Im Juni 1899 stellte 
dann die Philosophische Fakultät der Universität Göttingen auf 
Herrn Professor Elirenberg's Veranlassung unser Thema als Preis-
aufgabe. Doch wurde Herr Professor Ehrenberg durch seine Be-
rufung nach Rostock behindert, auf die Gestaltung der Arbeit 
weiteren Einfluß auszuüben. 

Herrn Geh. Oberregierungs-Rat Professor Dr. L e x i s bin ich 
ganz besonders zu Danke verpflichtet für die Förderung, welche 
meine Arbeit durch ihn erfahren hat. 

Besonderen Dank habe ich ferner Herrn Bergmeister E n g e l , 
dem früheren geschäftsführenden Vorstandsmitgliede des bergbau-
lichen Vereins, abzustatten; bei einem Aufenthalte in Essen im 
Winter 1899/1900 war es mir ermöglicht, einen Einblick in die prak-
tischen Verhältnisse des Bergbaus zu gewinnen und auch die reich-
haltige Bibliothek des Essener Vereins zu benutzen. 
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Für die spätere Benutzung der Bibliothek bin ich Herrn 
Bibliothekar L e u z i n g e r zu Dank verpflichtet. 

Nachdem wir unsere Arbeit in Angriff genommen hatten, sind 
nun eine Beihe Bücher erschienen, die Teile unseres Themas in 
besonderer Ausführlichkeit behandeln, z.B. v. R e n a u l d: Der Berg-
bau und die Hüttenindustrie von Oberschlesien 1884—1897; P i e p e r : 
Die Lage der Bergarbeiter im Ruhrrevier; dann ganz besonders 
das vom B e r g b a u ver ein herausgegebene umfassende Werk: Die 
Entwicklung des niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbaus in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ; ferner ein ähnliches Werk 
über den fiskalischen Saarbergbau: Der Steinkohlenbergbau des 
preußischen Staates in der LTmgebung von Saarbrücken; schließlich 
G o e t z k e : Das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat und Walker : 
The Monopolistic Combinations in the German Coal Trade Industrv. 
Für England sind zu nennen : Ed. d e L o z é : Les charbons britanni-
ques et leur épuisement, W. J. A s h l e y : The adjustement of wages, 
und auch die Berichte der Royal Commission an Coal Supplies 
1903—1905. 

Wegen dieser Neuerscheinungen ist, um Wiederholungen zu 
vermeiden, der erste Teil unserer Arbeit möglichst kurz gehalten 
und das Hauptgewicht auf den zweiten Teil und hier besonders auf 
die Kapital-Statistik gelegt. Der dritte Teil ist dann ganz unter 
dem Gesichtspunkte des zweiten zu betrachten. 

Im Jahre 1906 sind noch erschienen zwei Bücher von A r t h u r 
B o s e n i c k : 1. Der Steinkohlenbergbau in Preußen und das Gesetz 
vom abnehmenden Ertrage (Ergänzungsheft XIX der Zeitschrift für 
die Gesamte Staatswissenschaft); 2. Uber die Arbeitsleistung beim 
Steinkohlenbergbau in Preußen (Münchener volkswirtschaftliche 
Studien, Bd. 75). 

B r a u n s c h w e i g . Per Yerfasser. 
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Einleitung. 

Die Steinkohle ist die Hauptquelle der volkswirtschaftlichen Kraft. 
Eisenbahnen, Dampfschiffe. Eisenindustrie wären nicht ohne sie vor-
handen. Ihre Gewinnung hat eine große moderne Industrie mit ihren 
typischen volkswirtschaftlichen Problemen ins Leben gerufen. Ein 
ungeheurer Aufwand an technischer Kraft, an wirtschaftlichem 
Kapitale und menschlicher Arbeit ist liier vereint, der Gesamt-
industrie ihre tägliche Nahrung zu liefern. 

Gegenüber der allseitigen Nachfrage eine Fülle des Angebotes, 
die zur Selbstaufhebung der Konkurrenz im Syndikat geführt hat, 
der Verbrauch von unersetzbarem Material und infolge davon die 
Forderung der Verstaatlichung, weil man so kostbare Schätze nicht 
dem privatwirtschaftlichen Erwerbstrieb hat überlassen wollen, die 
starke Anhäufung von Arbeitermassen, die hier besonders zu einer 
bunten Mannigfaltigkeit von Lösungsversuchen der verschiedensten 
sozialen Probleme Veranlassung gegeben hat; alles das ist geeignet, 
die allgemeine Aufmerksamkeit zu wecken. Man hat starkes Inter-
esse an der Preisbewegung der Kohle, das schon 1873 in England. 
1900 und 1901 in Deutschland zu Interpellationen in den Parla-
menten geführt hat; wir haben neben dem fiskalischen Betrieb 
große Aktiengesellschaften, die Gewerkschaft, den Privatbesitz, 
Syndikate und Interessenvertretungen, Arbeiterkoalitionen, Streiks 
von allergrößtem Umfange und die soziale Fürsorge des Staates in 
reichem Maße, neben Mitteln der Selbsthilfe in Einigungsämtern, 
gleitenden Lohnskalen, schließlich seit langer Zeit die private Für-
sorge im Knappschaftswesen und anderen Einrichtungen vielfäl-
tiger Art. 

Wir wollen im folgenden die Produktionsverhältnisse einer 
Industrie darstellen, die eine so wichtige Funktion im wirtschaft-

U h d e , Steinkohlenbergbau. 1 
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liehen Prozesse hat und in ausgezeichneter Weise typisch für die 
Entwicklung unserer Industrie überhaupt und besonders charakte-
ristisch für ihre jetzige Gestaltung ist. 

Zunächst sind kurz die natürlichen Verhältnisse zu betrachten 
und dann ist bei den Kapitalverhältnissen länger zu verweilen. Größe 
und Bewegung des Kapitals, seine Ertragsfähigkeit und Rentabilität, 
die Eigentumsverteilung jetzt und früher sind dabei eingehend zu 
untersuchen. Die Arbeit, der dritte Produktionsfaktor, soll uns in 
den für die Funktionen des Kapitals ausschlaggebenden Formen in 
einem dritten Teile beschäftigen. 

Dabei wollen wir stets auf zahlenmäßigen Massenbeobachtungen 
fußen, die bei der unübersehbaren Mannigfaltigkeit der Einzelfälle 
zui' Gewinnung von Ausgangspunkten unentbehrlich sind. 

Ferner soll der englische Steinkohlenbergbau soweit wie möglich 
zum Vergleich herangezogen werden; er ist wie Englands Industrie 
fast ein Jahrhundert früher zur Entwicklung gekommen und ist 
durch manche andersartige Erscheinungen für uns lehrreich. 

Den Bergbau auf Braunkohlen scheiden wir aus; wenn er auch 
sehr erheblich, und die Verwandtschaft beider Kohlensorten in Ent-
stehung und Verwendung groß ist, so ist doch Beschränkung auf 
den Steinkohlenbergbau durch den Umfang der Aufgabe geboten, 
die hier noch nicht gelöst, sondern nur vorbereitet werden kann. 



E r s t e r Te i l . 

Die natürlichen Bedingungen der Produktion. 

1. Förderung. 

Englands Förderung an Steinkohle ist nahezu doppelt so groß 
als die unsere (im Jahre 1905 240 Mill. t gegenüber 121 Mill. t1)). 
Größer ist nur die der Vereinigten Staaten von Amerika mit 
333 Mill. t, während die Förderung der übrigen Länder wie Frank-
reich, Belgien, Österreich-Ungarn geringere Bedeutung hat. Die 
Gewinnung anderer Länder, bei denen eine große Entwicklung mög-
lich ist, wie vor allem bei China, ist vollends noch klein. 

Wir sehen also, daß England in der Zahl der geförderten Tonnen 
weit voraus ist; die Jahre 1860—70 in England entsprechen etwa denen 
von 1895—1905 bei uns. Dazu war die Leistung pro Mann und 
Jahr seinerzeit höher als jetzt in Deutschland, trotzdem offenbar die 
technischen Hilfsmittel weit hinter denen von heute zurückstanden. 
Viel früher als bei uns ist man in England dazu übergegangen, 
Steinkohlen zur Eisenerzeugung in größeren Mengen zu verwenden 
(1713), Ende, des 18. Jahrhunderts sind durch reichliche Kanalbauten 
die englischen Kohlenfelder erschlossen, sodaß man schon 1750 so 
viele Kohlen verbraucht hat, wie wir 1850, etwa 5 Mill. t. Das 
ist seitdem anders geworden, sodaß Deutschlands Produktion jetzt 
51 Proz. der englischen ist, gegen 27 Proz. im Jahre 1870. 

Diese kurzen Angaben über die Hauptvergleichspunkte sind in 
den folgenden Tabellen begründet, die außer der erwähnten Förde-
rung und Leistung den Preis für die Tonne enthalten. Da die 
größten Produktionsstätten in Preußen liegen, kann vor 1862 ohne 
Nachteil die preußische Statistik verwandt werden. 

>) Unter t ist stets die Tonne zu 1000 kg verstanden. 
1* 
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F ö r d e r u n g von S t e i n k o h l e in Preußen . 
(E. v. Carna l l : Die Bergwerke in Preußen und deren Besteuerung. 

C a m al l benutzt die alte Tonne, ein Raummaß; 
alte t = 4 Zollzentner = 0,20 neue t angenommen. 

Berlin 1850.) 

es ist eine 

Jahre 
Förderung 
1 = 1000 

neue t 
Mk. p. t 

1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 

2308 
2443 
2551 
2782 
2980 
2824 
3109 
3467 
3663 
3829 

5,59 
5,87 
5,80 
5,89 
5,77 
5,64 
5,59 
5,51 
5,75 
5,80 

S t a t i s t i k für Preußen . 
(Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinenwesen, Jahrg. 1852—76.) 

Jahre Förderung 

1 = 1000 t 
Mk. p. t 

Anzahl der 
betriebenen 

Werke 
Anzahl der 

Arbeiter 

Leistung 
pro Mann 
und Jahr 

t 

1851 4 535 5,51 358 33 442 136 
1852 5157 5,15 345 142 
1853 5 737 5,34 376 136 
1854 6 811 6,11 392 140 
1855 8148 7,06 453 145 
1856 8 858 7,40 497 — 142 
1857 9 473 7,43 503 — 146 
1858 10 417 7,50 493 148 
1859 9 721 6,73 476 — 149 
1860 10 657 6,00 465 64 682 165 
1861 11 760 5,55 452 173 
1862 13 088 5,18 434 188 
1863 14 305 4,89 417 200 
1864 16 548 5.00 415 206 
1865 18 592 5,32 409 — 209 
1866 18 629 5,62 402 206 
1867 21029 5,58 421 102 773 205 
1868 22 732 5,50 426 214 
1869 23 761 5,66 426 213 
1870 23 316 5,92 423 216 
1871 25 967 7,04 407 — 197 
1872 29 524 8,64 428 — 210 
1873 32 348 10,94 452 — 207 
1874 32 949 10,56 501 198 
1875 33 419 7,62 474 159 707 209 


